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Einblicke in den Lehrlingsalltag
Berufsbildung «Die richtigen
Jugendlichen am richtigen
Ort»: Unter diesem Motto ist
gestern eine Tagung in Biel
gestanden.

DieWirtschaftskammerBiel-See-
land (Wibs) und die Bernische
Vereinigung Bildung und Wirt-
schaft (BVBW) haben gestern in
der Residenz au Lac eine Tagung
zur Berufsbildung veranstaltet.
Das Thema: «Die richtigen Ju-
gendlichenamrichtigenOrt».Die
rund60BesucherhattendieMög-
lichkeit, den Rekrutierungspro-
zess von Lernenden in vier Be-
trieben kennenzulernen. Sie be-
suchten die Technische Fach-
schule, die Schule für Gestaltung,
die Residenz au Lac und Coop.
Anna Ravizza, Direktorin der Re-
sidenz au Lac, Doris Tschantré,
Leiterin Pflege, sowie Nadine
Jörg, Bildungsverantwortliche,
stellten ihre Institution sowie die
Berufe im Gesundheitsbereich
vor.EbensowurdedenBesuchern
der Rekrutierungsprozess von
Lernenden im Bereich Gesund-
heit nähergebracht. Grösste He-
rausforderung bei der Suche von
Fachangestellten Gesundheit ist

gemäss Ravizza, Jugendliche mit
hoherSozialkompetenzzu finden,
die gleichzeitig das breite Aufga-
bengebiet erlernenmöchten.
Auf dem Rundgang durch die

Residenz auLac konntendieTeil-
nehmer in denArbeitsalltag einer
FachangestelltenGesundheit ein-
tauchenundhautnaherleben,was
die schönen und schwierigen Sei-
ten an diesem Beruf sind. «Mich
hat beeindruckt,mitwelcherEm-

pathie und Geduld die Fachange-
stellte Gesundheit ihre Tätigkeit
ausübt», so eine Besucherin.
Markus Kammermann, einer

derMitinitianten, stellte dasPro-
jekt «Fokus Technik» vor. Die
Wibswirkt bei diesemProjektmit
konkreten Massnahmen bei der
Berufswahl dem Fachkräfteman-
gel entgegen. So wurden 2013 für
rund 120JugendlicheWorkshops
in den Berufswelten Automobil

sowie Maschinen-, Elektro- und
Metallindustrie organisiert. In
diesen halbtätigen Veranstaltun-
gen konnten Mädchen und Jun-
gen technische Berufe erleben
undentdecken.Wemes imWork-
shop gefiel, wurde anschliessend
zu Schnupperhalbtagen in regio-
nalen Betrieben eingeladen. Von
diesem Angebot haben über 70
Jugendliche profitiert. Markus
Kammermann brachte zum Aus-
druck, dass sich die verschiede-
nen Verbände und Organisatio-
nen imBerufsmarketing gemein-
sam engagieren sollten.
An der Podiumsdiskussion be-

teiligten sich Vertreter der vier
Betriebe sowie die Regionalleite-
rin der Berufs-, Studien- und
Laufbahnberatung des Kantons
Bern (BIZ). Unter der Leitung
von Urs Marti, Vizepräsident
BVBW, wurde über die Rolle der
unterschiedlichenAkteure imBe-
rufswahlprozess diskutiert. mt

Info: Die nächsten Workshops:
23. April Berufswelt MEM (franz.),
29. April Berufswelt MEM
(deutsch), 2. Mai Berufswelt Bau
(deutsch). Infos und Anmeldung
unter www.fokus-technik.ch

Die rund 60 Besucher haben die Möglichkeit gehabt, den Rekrutierungs-
prozess von Lernenden in vier Betrieben kennenzulernen. Olivier Gresset

Elektroapparate

Jura legt in England
und Frankreich zu
Die JuraElektroapparateAGhat
2013 denUmsatz um3,2Prozent
auf 360Mio. Franken gesteigert.
DerKaffeemaschinenhersteller
im solothurnischenNiederbuch-
siten legte in seinen europäischen
Kernmärkten zu.DerUmsatz im
europäischenMarkt stieg um3,7
Prozent auf 278,1Mio. Franken,
wie die Firma gesternmitteilte.
Um je 24Prozent schnellten die
Umsätze inGrossbritannienund
Frankreich in dieHöhe. sda

Luftfahrt

Airbus steigert
Gewinn stark
Der Luftfahrt- und Rüstungs-
konzern Airbus Group hat 2013
dank des guten Geschäftsmit
Verkehrsflugzeugen erneut ei-
nenGewinnsprung hingelegt.
Unter dem Strich steigerte der
Konzern denGewinn imVer-
gleich zumVorjahr um22 Pro-
zent auf knapp 1,5Mrd. Euro.
Der Umsatz kletterte um 5 Pro-
zent auf 59,3Mrd. Euro. Die Di-
vidende soll um einen Viertel auf
75 Cent je Aktie steigen. sda

NACHRICHTEN

Noch immer erinnert der Name
WeberBenteli auf derFassadedes
grossen Gebäudes an den kata-
strophalen Konkurs der ehemali-
gen Druckerei. Wer genauer hin-
schaut, hat den Eindruck, hinter
den Fenstern leere Räume zu se-
hen. Dies, obwohl Fabrikgebäude
und Umschwung vor fast zwei
Jahren von der Quadro Bau See-
landAG gekauft wurden.
Lässt sichdasGebäudederkon-

kursiten Druckerei nur schwer
mit neuemLeben füllen? «Nein»,
sagt Adrian Christen von der
Quadro Seeland AG. «Es wird der
‹Loeb-Egge› des Seelands.» Ein
Teil der Fläche ist bereits vermie-
tet.
Dass Industriegebäude plötz-

lich leer stehen, ist nichts unge-
wöhnliches. Meist ist aber nicht
ein Konkurs Grund dafür, es sind
die Bedürfnisse der Unterneh-
men, die sich ändern. Nachdem
zum Beispiel Rolex die Manufak-
tur am Bieler Höheweg verlassen
hatte, zog Sputnik ein. Irgend-
wann wurde das Gebäude auch
Sputnik zueng; derHersteller von
Solarwechselrichternzogdorthin,
wo auch Rolex gebaut hat: ins In-
dustriegebiet am Rande Bözin-
gens.

Erfolgsgeschichten
Das Bieler Unternehmen Diame-
tal hat seine Aktivitäten im neue-
ren Teil des Gebäudes konzen-
triert, der ältere Teil wird inmeh-

reren Etappen umfassend umge-
baut. Die Werkhallen sind jetzt
fast fertig, und lassen sich gemäss
UlrichRoth, InhaberderRothIm-
mobilien Management AG, gut
vermieten. Eingezogen ist bereits
das Beco Berner Wirtschaft mit
Laboren, «ein hochindustrielles
Unternehmen,dasvieleLaborzel-
len benötigt», wie Roth sagt.
Eine Erfolgsgeschichte ist auch

der Gewerbepark im Bözinger
Industriefeld, dessenVermietung
ebenfalls die Roth Immobilien
Management AG übernommen
hat. Als die MPS (ehemals RMB)
aus dem alten Industriegebäude
auszog, waren die Räumlichkei-
ten in sehr schlechtem Zustand.
Rund sechs Millionen Franken

wurden investiert, um die Ge-
bäude um den grossen Innenhof
zu sanieren; «sie wurden massiv
umgebaut», wie Roth sagt. Die
Räume wurden komplett erneu-
ert, das Gebäude erhielt moderne
Fassaden und genüge heute
höchsten ökologischen Ansprü-
chen, so Roth. Auch hier erfolgte
die Sanierung in Etappen, nach
jeder Etappe wurden die Räum-
lichkeiten vermietet.
«Wir entschieden uns bewusst

für einen Branchenmix», sagt
Roth. Zum einen werde dadurch
ein Klumpenrisiko vermieden,
denn wenn ein einziger Indus-
triebetrieb eingezogenwäre, hät-
tendieGebäudenachdessenAus-
zug wieder leer gestanden. Zum

anderen sei der Mix auch für die
Stadt Biel interessant, meint
Roth: Es werden Stellen geschaf-
fen für unterschiedliche Berufe;
auch fiskalisch profitiert die Ge-
meinde vomMix.

Mix im Gewerbepark
Ein Blick ins Telefonbuch zeigt,
dass die Mieterschaft tatsächlich
ausgesprochenheterogen ist:Ein-
gezogen in denGewerbepark sind
Uhrenfirmen, Rolex hat Schu-
lungsräume installiert, es gibt ein
Fitnesscenter, eine Tanzschule
und vieles mehr. Derzeit wird das
Untergeschoss saniert; ist es fer-
tiggestellt, können auch kleine
Räume ab 90 Quadratmeter ge-
mietet werden.

Istesalsoeinfach,Mieterzu fin-
den für Industriegebäude? «Eine
Nachfrage ist feststellbar», sagt
Roth. Allerdings gibt es einen Ha-
ken–oder,wieesderBielernennt:
«DieFrage nachder Polyvalenz.»
Dennwennein Industrieunter-

nehmenein leeresGebäudesucht,
stellen sich Fragen:Wie belastbar
ist der Boden? Wie hoch sind die
Räume? Gibt es Kräne mit genü-
gender Belastbarkeit und grosse
Warenlifte mit ausreichender
Tragkraft? Ebenerdige Werkhal-
len sindbeliebter als solche inden
oberen Etagen, denn die Waren-
annahme und die Auslieferung
sind so logistisch einfacher zu be-
werkstelligen. «Es ist stets an-
spruchsvoll, für ein Unterneh-

men, das in die Region ziehen
möchte, das Richtige zu finden»,
sagt denn auch Manfred Böbner,
Projektleiter bei der Standortför-
derung des Kantons und zustän-
dig für die Region Biel-Seeland.
«Gerade passende, modern aus-
gestatteteProduktionsräumesind
angesichts der eingehenden An-
fragen eher knapp.»
Wer ein altes Industriegebäude

kauft, muss deshalb viel Geld in-
vestieren.DieQuadroSeelandAG
hat für das Weber-Benteli-Ge-
bäude 12 Millionen Franken be-
zahlt. Dies scheint nicht viel zu
sein für 30 000 Quadratmeter
Gewerbeflächesowie20 000Qua-
dratmeter Land.

Grosse Investition
Doch zum Kauf kommen noch
sehr hohe Kosten für die Sanie-
rung hinzu: Rund 25 Millionen
Franken investiert die Quadro
Seeland AG, um dem Gebäude
eineRundumsanierungzuverpas-
sen, die deutlich mehr beinhaltet
als ein Facelifting: Das Dach wird
komplett erneuert undmit Solar-
zellen bestückt, das ganze Ge-
bäude wird aufMinergiestandard
gebracht. «Wenn die Arbeiten
abgeschlossen sind, haben wir
40 Jahre lang Ruhe», sagt Chris-
ten.Erst danach stehtwieder eine
Sanierungan.DieQuadroSeeland
AG hat das Gebäude vor knapp
zwei Jahren gekauft. Laut Busi-
nessplan sollte heute ein knappes
Drittel der Fläche vermietet sein.
Noch ist esnicht ganz soweit.Und
nochwird saniert.
Ziel ist, dass das altehrwürdige

Haus in neuem Glanz erstrahlt,
wenn die Umfahrung eröffnet
wird. Denn dann hat der künfti-
ge Benteli-Park in Brügg prak-
tisch einen eigenen Autobahnan-
schluss, denn die Ausfahrt ist nur
30 Meter vom Gebäude entfernt.
Unddeshalbkönntedieehemalige
Fabrik zum «Loeb-Egge» der In-
dustrie werden. Lotti Teuscher

Der «Loeb-Egge» des Seelands
Industriegebäude Im Jahr 2009 ist die Druckerei Weber Benteli konkurs gegangen. Der Käufer des Gebäudes investiert viel Geld,
um wieder Leben in das Industriegebäude zu bringen. Wie schwierig ist es, Mieter für leere Gebäude zu finden?

Weber-Benteli-Gebäude:Wenn die Umfahrung fertig ist, soll es der «Loeb-Egge» des Seelandes werden. Keystone

Der Konkurs

• Im Oktober 2009 ging die
Brügger Druckerei Weber
Benteli Konkurs.
• 270 Personen verloren ihre
Arbeit.
• Die Druckerei schuldete
500 Gläubigern 77 Millionen
Franken.
• Unter den Gläubigern wurden
3 Millionen Franken aufge-
teilt.
• Die Gläubigerbanken erhiel-
ten 13 Millionen Franken. LT

Link: www.bielertagblatt.ch
Alles zum Konkurs der Dru-

ckerei unter «Weber Benteli»

Absatz tief,
Gewinn hoch
Holcim Der Zementkonzern Hol-
cim hat im vergangenen Jahr die
Krise grosser Schwellenländer
und deren Währungen zu spüren
bekommen. Die Verkäufe von Ze-
ment, Asphalt, Zuschlagsstoffen
und Transportbeton schrumpf-
ten. Insgesamt sank der Umsatz
sank um6,8 Prozent auf 19,7Mrd.
Franken. Dennoch machte der
grösste Zementkonzern der Welt
einenGewinnsprung imVergleich
zumVorjahr, das mit erheblichen
Restrukturierungskosten inHöhe
von 736Mio. Frankenbelastet ge-
wesen war. Der Betriebsgewinn
kletterte 2013 um gut einen Drit-
tel auf 2,36 Mrd. Franken. Klam-
mert man allerdings die Restruk-
turierungskosten aus, wäre der
Betriebsgewinngeschrumpft.Der
Konzerngewinn schoss gar um
knapp 60 Prozent auf 1,6 Mrd.
Franken nach oben. Zur Steige-
rung trug der Verkauf eines An-
teils an Cement Australia bei, der
eine Stange Geld in die Kasse
spülte. Ausserdem zahlt sich das
Sparprogramm aus, das bisher
943 Mio. Franken an Verbesse-
rungen einbrachte. Die grössten
Fortschritte gelangen im krisen-
gebeutelten Europa, wo der Kon-
zernwiederGewinnmachte. sda


